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D
ie Straße Weidenbrunnen ist weit
über die Grenzen des Stadtbezirks
Mühlhausen hinaus bekannt. Das

schmale Sträßchen wird nämlich nicht nur
als Schleichweg in Richtung Kornwest-
heim genutzt, sondern steht auch im Fokus
der jahrzehntelangen Diskussionen um
das umstrittene Neubaugebiet Schafhaus.
Weit weniger bekannt dürfte sein, dass sich
unmittelbar links des Weidenbrunnens das
Naturschutzgebiet Unteres Feuerbachtal
befindet. Im Jahr 1996 wurde das 47,5 Hek-
tar große Gebiet zwischen Mühlhausen
und Zazenhausen vom Regierungspräsi-
dium Stuttgart als solches ausgewiesen.
Zum 15-jährigen Bestehen ist dort nun ein
Naturlehrpfad eingeweiht worden.

Drei Übersichts- sowie elf Thementa-
feln sollen die Spaziergänger „an der Hand
nehmen und ihnen ein besonders schönes
Fleckchen Erde zeigen“, sagten der Um-
weltamtschef Werner Flad und der Regie-
rungsvizepräsident Christian Schneider
bei der offiziellen Einweihung des Pfads in
der vergangenen Woche.

Dieses Fleckchen Erde kann etwa entde-
cken, wer die Weidenbrunnen-Straße ein-
mal langsam und mit wachen Augen ent-
lang geht. Kurz vor den Parkplätzen des
Hundesportvereins und der Polizeihunde-
staffel weist nun eine Tafel den Weg zum
Viehwegle. Wer sich scharf links in die
Bäume schlägt, kann sich schwer vorstel-
len, dass er sich noch innerhalb der Landes-

hauptstadt befindet.
Der schmale und ver-
wunschene Trampel-
pfad, auf dem früher
einmal die Kühe vom
Dorf im Tal hinauf auf
die Weiden getrieben
worden sind, führt
durch den Rainwald, ei-

nen urtümlichen Wald aus Eschen, Robi-
nien, Spitzahornen, Winter-Linden und
Berg-Ulmen, hinab ins Feuerbachtal.

Die Schutzgemeinschaft Mühlhausen
sorgt dafür, dass der schmale Weg stets be-
gehbar bleibt: Mehrmals im Jahr rücken
die Mitglieder mit Sägen und Heckensche-

ren an und schneiden das Viehwegle frei.
Unten angekommen, können Spaziergän-
ger mit wenig Zeit den Weg zurück nach
Mühlhausen nehmen. Wer mehr Zeit hat,
biegt rechts ab ins Feuerbachtal. Der Weg
im Talgrund eignet sich zum Beispiel her-
vorragend für alle, die das Naturschutzge-
biet mit dem Fahrrad erkunden wollen.
Fußgänger können sich auf zahlreichen We-
gen entweder entlang des Feuerbachs oder
durch den Eschbachwald bewegen.

„Der Lehrpfad ist kein Rundweg im klas-
sischen Sinn“, sagt Jürgen Schedler vom
Regierungspräsidium. Vielmehr könne das
Naturschutzgebiet an vielen Stellen betre-
ten und auch wieder verlassen werden. An
jedem Zugang sowie an den bemerkenswer-

ten Punkten stünden jeweils die neuen Ta-
feln, die das Regierungspräsidium pro
Exemplar zwischen 3000 und 4000 Euro
gekostet haben.

Die Idee, einen Naturlehrpfad anzule-
gen, stammt von der Schutzgemeinschaft
Mühlhausen. „Es ist ja wunderbar, dass das
Untere Feuerbachtal inzwischen ein Natur-
schutzgebiet ist. Aber das nützt ja nichts,
wenn die Menschen nichts davon bemer-
ken“, sagt Alfred-Herwig Fischer, der Mit-
glied in dem Bürgerverein ist, der sich
schon seit mehr als 40 Jahren für den Er-
halt der Umwelt einsetzt. Die Tafeln sorg-
ten nun dafür, dass viel mehr Menschen als
bisher auf das Biotop am Rande der Stadt
aufmerksam würden.  
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Treffpunkt für den Seelberg
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13 Kinder in acht Gruppen sind zurzeit
in der Olgakrippe untergebracht, und
dies unter sehr unbefriedigenden Zu-

ständen. Diese haben sich am vergangenen
Wochenende nochmals verschlechtert.
Denn der heftige Hagelschauer, der am
Samstagnachmittag über Bad Cannstatt
niederging, hat in Stuttgarts ältester Kin-
dertageseinrichtung einen veritablen Was-
serschaden verursacht. „Die kaputten Toi-
letten sind gerade unser geringstes Pro-
blem“, sagt Beate Wagner, die Leiterin der
Olgakrippe. Über eine Terrasse im ersten
Obergeschoss ist am Samstag Wasser ins
Haus eingedrungen, seither geben sich die
Handwerker die Klinke in die Hand.

Der Wasserschaden trifft die Olgakrippe
zu einer Zeit, in der es um das Haus ohne-
hin schlecht bestellt ist, wie kürzlich im

Bezirksbeirat erneut offenkundig wurde.
Zum Teil seien Toiletten nicht mehr be-
nutzbar, sagte die Leiterin Wagner in der
jüngsten Sitzung des Bezirksbeirates Bad
Cannstatt. Kleinigkeiten würden noch aus-
gebessert werden, aber größere Reparatu-
ren der Stadt tunlichst vermieden.

Dies hat einen guten Grund, wie Steffen
Schultheiß vom Amt für Liegenschaften
und Wohnen in der Bezirksbeiratssitzung
erläuterte: Der Altbau ist seit vielen Jahren
marode. Das Gebäude stammt aus dem
Jahr 1912 und ist in den Jahren 1951 und
zuletzt 1960 substantiell renoviert worden.
„Es besteht großer Handlungsbedarf“,
sagte Schultheiß. Es gibt Risse in den Wän-
den, das Fundament sinkt ab, die Fenster

sind undicht, die Rettungswege liegen un-
günstig. Völlig veraltet sei die Haustechnik,
das betreffe die Elektrik, die Heizung und
die Sanitäranlagen, sagte Schultheiß. Die
Heizungen etwa ließen sich nicht komplett
herunterdrehen, und von den Toiletten
sind mehr außer Betrieb als intakt. Über-
dies hatte es in der Olgakrippe 2008 ge-
brannt. Der Schaden hielt sich in Grenzen,
das Feuer machte jedoch deutlich, wie pre-
kär der Brandschutz im Ernstfall ist.

Das Fazit des Liegenschaftsamtes: So lie-
benswert das alte Haus sei, aus technischer
Sicht empfehle sich ein Neubau. Der käme
mit rund fünf Millionen Euro zwar teurer
als eine Generalsanierung, biete aber we-
sentlich mehr Vorteile. Abgesehen von ei-
ner generell neuwertigen Bausubstanz
könne die Raumstruktur an die Bedürf-
nisse einer modernen Kindertageseinrich-
tung angepasst werden. Angedacht ist ein
dreigeschossiger Neubau mit Keller, der im
Gegensatz zum aktuellen Untergeschoss
auch genutzt werden könnte. „Mit einem

Neubau gäbe es hellere und freundlichere
Strukturen und transparentere Erlebnisbe-
reiche“, sagte Steffen Schultheiß.

Ein angenehmer Nebeneffekt eines Neu-
baus wäre, dass es deutlich mehr Platz
gäbe, so dass 130 Kinder in zehn Gruppen
untergebracht werden könnten. 70 Plätze
soll es in sieben Kleinkindgruppen und 60
Plätze in drei Gruppen für drei- bis 14-jäh-
rige Kinder geben. In Bad Cannstatt ist der
Bedarf sowohl an Kindergarten- als auch
an Hortplätzen größer als das Angebot.

Die Bezirksbeiräte konnten sich mit die-
sem Ansinnen anfreunden. Einstimmig be-
fürworteten sie, einem Neubau den Vorzug
zu geben und das Projekt noch in den Dop-
pelhaushalt 2012/13 zu integrieren. Bis da-
hin muss eine wesentliche Frage geklärt
werden: Wo bringt man während des Neu-
baus rund 100 Kinder unter? Nach den neu-
esten Brandschutzvorschriften sind Con-
tainer nicht mehr erlaubt. 

Jürgen Schedler, Re-
gierungspräsidium
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„Das Gebiet
ist von vielen
Stellen aus
zugänglich.“

Mühlhausen Im Naturschutzgebiet Unteres Feuerbachtal ist ein
neuer Naturlehrpfad eingeweiht worden. Von Annina Baur

In etlichen deutschen Zeitungsverlagen
hat es gestern Warnstreiks der Redakteure
und Drucker gegeben. Davon betroffen wa-
ren auch die Stuttgarter Zeitung und die
Stuttgarter Nachrichten. Deshalb erschei-
nen die heutigen Ausgaben leider nicht im
gewohnten Umfang. Wir bitten unsere Le-
serinnen und Leser um Verständnis.  red

Redaktion Neckarvororte

Bad Cannstatt

Musikverein betreut Turm
An diesemWochenende übernimmt derMusik-
verein Bad Cannstatt die Betreuung des Burg-
holzhofturms. Das Blasorchester und die
Young Band spielen, dazu gibt es Grillspezialitä-
ten sowie Kaffee und Kuchen. Am Samstag
startet um 18 Uhr ein Caipirinha-Abend, der
Sonntag beginnt um 11 Uhr ein Frühschoppen
mit zünftiger Blasmusik.

Mühlhausen

Konzert hinter dem Schloss
Zum zweitenMal gibt es hinter demMühlhäu-
ser Schloss ein Konzert. Das zweite Schloss
Open Air beginnt morgen, Samstag, um 15 Uhr,
auftreten werden die Gruppen Pit & Holger,
Fine Rip und Random Pitch. Der Veranstalter ist
die evangelische Kirchengemeinde vonMühl-
hausen, der Erlös des Konzerts ist für die Reno-
vierung der Veitskapelle gedacht.

Bad Cannstatt

Lieder von Gustav Mahler
AnneGreiling (Mezzosopran), Thomas Scharr
(Bariton) und Gert Drost (Klavier) tragen
heute, Freitag, im Gemeindesaal der evangeli-
schen Stephanusgemeinde, Burckhardt-
straße 75, Lieder von GustavMahler vor. Der
Beginn des Liederabends ist um 20 Uhr. red

Bad Cannstatt Das Haus am Kurpark ist marode. Eine Sanierung wäre
günstiger, ein Neubau hat aber mehr Vorteile. Von Lukas Jenkner

Der Vorstand der Vereinigung der Cann-
statter Vereine (VCV) hat seine Forderung
bekräftigt, dass die Verwaltung des umge-
bauten Kursaals in den Händen des Cann-
statter Bezirksamtes liegen sollte.

Zurzeit wird der Kursaal saniert, es wird
diskutiert, ihn anschließend als Kongress-
und Veranstaltungszentrum vermarkten
zu lassen, etwa von der städtischen Gesell-
schaft In Stuttgart. Dagegen wehren sich
jedoch die Cannstatter Vereine. Sie be-
fürchten, dass der Saal dann den Vereinen
nur eingeschränkt als Veranstaltungsraum
zur Verfügung steht. Tatsächlich fehle es
aber in Stuttgarts größtem Stadtbezirk an
einem Bürgerhaus mit einem angemesse-
nen räumlichen Angebot.

Auf der Hauptversammlung des VCV
hieß es außerdem, dass möglichst bald ein
Nutzungskonzept für den Kursaal erstellt
werden müsse. Ein Thema wird auch ein
mögliches Parkkonzept für das Umfeld des
Kursaal-Areals sein.  red

NATURSCHUTZGEBIET AM RAND DER STADT

GebietDas Naturschutzgebiet
Unteres Feuerbachtal liegt im
Norden Stuttgarts zwischen
Zazenhausen undMühlhau-
sen. Im Jahr 1986wurde es
vomRegierungspräsidium
Stuttgart ausgewiesen. In dem
knapp 50 Hektar großen Areal
finden sich viele verschiedene
Lebensräume für Pflanzen und
Tiere, darunter Laubwälder, ein
Bach, ein Halbtrockenrasen,

Streuobstwiesen sowie ein auf-
gelassener Steinbruch. Damit
bietet das Feuerbachtal eine
Heimat für mehr als 330
verschiedene Pflanzen, mehr
als 60Vogelarten sowie Fleder-
mäuse, Frösche,Wildbienen
und Schmetterlinge.

WegAuf Anregung der Schutz-
gemeinschaftMühlhausen hat
das Regierungspräsidium

einen Naturlehrpfad ausgewie-
sen. Drei Übersichtstafeln
stehen an denwichtigsten
Zugängen zumNaturschutzge-
biet. Elf Thementafeln informie-
ren über bemerkenswerte
Punkte innerhalb des Areals,
wie etwa den Feuerbach, den
Eschbachwald, die Streuobst-
wiesen oder den Steinbruch
und zeigen Fotos zu dem
jeweiligen Thema. red

Kontakt

Die Olgakrippe soll ein neues Gebäude bekommen

Verwunschene Pfade und seltene Pflanzen

Warnstreik

In eigener Sache

Das Viehwegle führt durch einen urtümlichenWald hinab ins Feuerbachtal. Es ist einer von vielen Zugängen zumNaturschutzgebiet. Foto: factum/Weise

NATÜRLICHER LEBENSRAUM Kurz berichtet

Bad Cannstatt

Vereine für lokalen
Betrieb des Kursaals
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